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Jura 10 %

Mittelland 30 %

Alpen 60 %
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Führungsorgan• Einleitung

• Grundlagen

• Risikokonzept und -modell

• Vorgehen bei der Risikoanalyse
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Bevölkerungsschutzgesetz (1.1.2004)

Artikel 2

Zweck des Bevölkerungsschutzes ist es, die Bevölkerun g und ihre 
Lebensgrundlagen bei Katastrophen und in Notlagen sow ie im Falle
bewaffneter Konflikte zu schützen sowie zur Begrenzu ng und 
Bewältigung von Schadenereignissen beizutragen.

Artikel 8
1 Der Bund sorgt in Zusammenarbeit mit den Kantonen für d ie 
Forschung und Entwicklung im Bevölkerungsschutz, insb esondere in 
den Bereichen der Gefährdungsanalyse und der Bewältigung  von 
Katastrophen und Notlagen sowie der machtpolitisch b edingten 
Gefährdungen.
2 Er unterstützt die nationale und internationale Zusamm enarbeit in der 
Forschung und Entwicklung im Bevölkerungsschutz.
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• Begrenzte
Ereignisse

• Gross-
ereignisse

• Naturkatastro-
phen
(z.B. Erdbeben)

• Erpressung der 
Schweiz von
aussen

• Krieg im nahen
Ausland ohne  /
mit Massenver-
nichtungswaffen• Extremismus /

Terrorismus • Kriegerische 
Ereignisse in
der Schweiz

• Flächendecken-
de Gesundheits-
gefährdung

• Notlage im 
Flüchtlings-
bereich

• Ausfall grosser
Teile der Informa-
tionsinfrastruktur

Keine / kurze Vorwarnzeit
Vorwarnzeit =
mehrere Jahre

Für die Planung des Bevölkerungsschutzes relevantes 
Gefährdungsspektrum

• Zivilisations-
bedingte 
Katastrophen 
(z.B. erhöhte
Radioaktivität)

Alltags-
ereignisse

Katastrophen Notlagen
Gewalt unterhalb
Kriegsschwelle

Bewaffnete
Konflikte
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Was kann 
passieren?

Was darf 
passieren?

Was kann 
man tun?

����#	�	�����$����!�!�!�

Wissenschaft,
Spezialisten

Gesellschaft, 
Politik

Risikoanalyse Risikobewertung

Integrale 
Massnahmenplanung
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Auftauen Permafrost

Erdbeben

Gewitter / Unwetter

Hangrutschung

Hagel

Hitze/Trockenheit

Hochwasser

Kälteperiode

Lawine

Sturm

Waldbrand
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Ausfall von 
Versorgungseinrichtungen 
(Elektrizität, Gas, Wasser,
Telekommunikation)
Flugunfall

Grossbrand

Grossunfall (Strasse, Schiene)

Kernkraftwerkunfall

Talsperrenbruch

Unfall bei Produktion,
Lagerung oder Transport
gefährlicher Güter
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Asyldruck

Flüchtlingswelle

Massenpanik 
(Grossveranstaltungen)

Organisierte Kriminalität

Pandemie

Schwere Mangellage 
(Lebensmittel, Medikamente)

Tieseuche

Unruhe (politische, soziale)
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Terroranschlag

Erpressung
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Gefahrenkatalog konkretisieren
Was kann bei uns passieren?

Szenarien festlegen
Welche Ereignisse sind denkbar?

Risiko bewerten  
Wie gross ist das Schadensausmass?
Wie hoch ist die Eintretenswahr-
scheinlichkeit?

Risikomatrix erstellen
Wie hoch sind die Risiken?

Gefährdungsspektrum

Gefährdung A Gefährdung B Gefährdung C

Gefährdungsannahmen

Szenario A1

Szenario A2

Szenario A3

Risiko aus A1

Risiko aus A2

Risiko aus A3

Gefährdungsannahmen

Szenario B1

Szenario B2

Szenario B3

Risiko aus B1

Risiko aus B2

Risiko aus B3

Gefährdungsannahmen

Szenario C1

Szenario C2

Szenario C3

Risiko aus C1

Risiko aus C2

Risiko aus C3

Risikomatrix
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Chemieunfall: (z.B. Affoltern 1994)
2 Mal pro Jahr mehr als 3 physisch 
Geschädigte infolge eines 
Chemieunfalls
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Das Risiko ist ein Wert, bestimmt durch die Eintret enswahr-
scheinlichkeit eines Ereignisses und dessen Schadens ausmass.

Erdbeben: (z.B. Basel 1356)
1 Mal in 1‘000 Jahren mehr als 
7‘500 physisch Geschädigte infolge 
eines Erdbebens in der Schweiz
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<  100'000<  0.01   %<  0.001 %W 6

10'000 - 100'0000.01 - 0.1  %0.001     - 0.01%W 5

1'000 - 10'0000.1 - 1    %0.01 - 0.1 %W 4

500 - 1'0001 - 2    %0.1    - 0.2 %W 3

100 - 5002 - 10  %0.2    - 1    %W 2

50 - 10010  - 20  %1    - 2 %W 1

1 x in . . . Jahrenpro 10 Jahrepro JahrWahrscheinlichkeit

Skala Eintretenswahrscheinlichkeit

Skala Schadensausmass

#	�	�����������!�!�!���

A 1 A 2 A 3               A 4                A 5

Tote 0 - 3 4 - 10               11 - 30                 31 - 100               . . .  - . . . 

Schwerverletzte / Kranke 0 - 30                31 - 100           101 - 300             301 - 1‘000           . . .  - . . . 

Betreuungsbedürftige            0 - 100            101 - 300           301 - 1‘000       1‘001 - 3‘000          . . .  - . . .  

Geschädigte Böden (ha)        . . .  - . . .            . . .  - . . .           . . .  - . . .            . . .   - . . .             . . .  - . . .

Sachschäden (Mio. CHF)        . . .  - . . .            . . .  - . . .           . . . - . . .             . . .  - . . .              . . .  - . . .        

Indikatoren A 1              A 2               A 3               A 4        A 5      
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häufig

mittel

selten

beträchtlich gross enorm
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Risiko extrem

Risiko gross

Risiko bedeutend 

Eintretenswahrscheinlichkeit und Schadensausmass 
werden beurteilt oder aufgrund von Statistiken hoch gerechnet.
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Schadensausmass

Menschliche Epidemie 2

Menschliche Epidemie 1

Hitze / 
Trockenheit 2

Hitze / 
Trockenheit 1

Terror
B-Anschlag 1

Terror
B-Anschlag 2

Stromausfall 1

Stromausfall 2

Erdbeben 1

Erdbeben 2
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Zugsunfall mit
gefährlichen Gütern 1

Zugsunfall mit
gefährlichen Gütern 2
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Zuständigkeit: Regional
(z.B. Kantone)

Basic 
hazard

information

Basic 
hazard

information

Basic 
hazard

information

Basic 
hazard

information

Basic 
hazard

information

Basis-
Szenarien

Basis-
Szenarien

• Auswahl der 
entsprechenden Szenarien.

• Beschreiben der kantonalen
Schadenbilder. 

• Festlegen des Verfahrens
für das lokale Umsetzen.

• Koordinieren der Arbeiten
(z.B. GIS).

Zuständigkeit: Bund
Basic 

hazard
information

Basic 
hazard

information

Basic 
hazard

information

Basic 
hazard

information

Basic 
hazard

information

Basic 
hazard

information

Basis-
Szenarien

• Erarbeiten von
relevanten Szenarien.

• Bereitstellen von Hilfen
zur Umsetzung.

Zuständigkeit: Lokal
(z.B. Gemeinde)

Basic 
hazard

information

Basic 
hazard

information

Basic 
hazard

information

Basis-
Szenarien

Basis-
Szenarien

• Auswahl der entsprechenden
Szenarien und lokaler Gefahren. 

• Beschreiben der lokalen
Schadenbilder und Darstellen
im kantonalen GIS-System.

• Regeln der Aufgabenteilung 
für die eigenen Mittel. Melden
der Bedü rfnisse, die nicht selbst 
gedeckt werden können.   
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Sicherheits- und Justizdirektion, Kanton Freiburg
Direction de la sécurité et de la justice, Canton de 
Fribourg

Schlussbericht März 2005

Bevölkerungsschutz
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• Punktuelle Massnahmen aufgrund von Erfahrungen
• Intervention stand im Vordergrund

1����

• Schwergewicht bei ganzheitlichen Massnahmen
• Prävention steht im Vordergrund

/�����

• Massnahmen werden ‚nachhaltig‘ sein
• Integrales Risikomanagement wird angewendet


